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Die Geschichte mit der Maus

Diese Geschichte entsteht auf den Wunsch einer einzelnen Dame, meiner Mutter. Aber gut, ich erzähle sie gern, weil sie aus der Ferne betrachtet lustig erscheint. 

Wir waren gerade nach Dongguan gekommen und haben in einer Betriebswohnung vorübergehend gewohnt. Da ab und zu auch einige Ingenieure aus Shanghai in der Wohnung geschlafen haben, haben wir uns in ein Zimmer zurückgezogen um einen kleinen privaten Bereich zu haben. 

Wir haben uns mit den Umständen nicht so wohl gefühlt und deshalb auch nicht sonderlich gut geschlafen. In einer Nacht war es besonders schlimm. Die Geräusche in der Wohnung waren sehr ungewohnt und so bin ich immer wieder aufgewacht. Da das rumpeln und rascheln sehr nah war, habe ich geglaubt, dass jemand in der Wohnung sei. Ich habe also meinen lieben Mann mit den Worten: „Fred das ist jemand in der Wohnung!“ geweckt. Fred ist also aufgestanden und hat nachgeschaut. Es war niemand da und so ist er auch schnell wieder eingeschlafen. Kaum war er eingeschlafen ging dieses Geräusch wieder los. Was konnte das sein? Als ich partout nicht wieder einschlafen konnte, habe ich ihn wieder geweckt, diesmal mit den Worten: „Ich glaube wir haben eine Ratte im Bad!“ Da mein Schatz geduldig ist, hat er auch im Bad nachgeschaut. Das Ergebnis war dasselbe, nichts. Ich habe also versucht zu schlafen. Auf einmal fühlte ich etwas an meinem Hinterkopf vorbeihuschen. Ich traute meiner Wahrnehmung nicht aber die Geräusche hörten auch nicht auf und so habe ich Fred gefragt, ob er das auch hört? Er zischte nur noch dass ich doch schlafen soll und drehte sich demonstrativ um. Ja gut, schlafen. Auf einmal sagt Fred zu mir: „Mach mal Licht an!“ Ich gehorchte und knipste das Licht an. Und endlich kam die Ursache unserer nächtlichen Störung ans Licht. Eine Maus saß Seelenruhig auf Freds Nachttischlampe. Ganz entgegen der Annahme meiner Mutter habe ich nicht gekreischt. Wenn die Maus nicht in unserem Schlafzimmer gewesen wäre und gerade über mein Kopfkissen gehuscht wäre, hätte ich sie vielleicht sogar niedlich gefunden. Fred sagte nur noch, dass es zwei sind und die Jagd ging los. Es war so gegen 2 Uhr morgens. Eine Maus flüchtete nach rechts und eine nach links. Das erste Versteck war der Kühlschrank. Wir dachten sie hätten sich beide aus dem Staub gemacht, aber als wir am Kühlschrank rüttelten, kam eine Maus aus dem Versteck und suchte neuen Schutz hinter einem kleinen Schrank. Das war ihr Todesurteil! Fred rückte den Schrank an die Wand, das war’s. Aber da war ja noch eine. Wir hatten kurzzeitig die Tür zum Rest der Wohnung auf und so ist uns die andere wohl entwischt. Für diese Nacht hatten wir Ruhe und auch am nächsten Tag war keine Maus zu sehen. Einen Tag drauf sind wir ihr dann aber in der Küche begegnet, wo sie wohl ihr zuhause hatte. Sie hat uns noch zwei Tage in Schach gehalten, aber auch hier konnten wir letztendlich als Sieger hervorgehen. Ganz unspektakulär haben wir sie mit einer Mausefalle gefangen. Das interessante an der Geschichte ist, dass unser Vorgänger diese Mäuse offensichtlich kannte. Was manche Leute so für Vorlieben haben?!
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